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Voſt geht nun folgende Zuſchrift zu Sierck 11 Okt 1891
Theile Jhnen zum Berichte über die wunderbar Geheilte von
Nieder Kontz mit daß dieſelbe zwei Tage nach ihrer Rückkunft
von Trier von mir unterſucht wurde Auf verſchiedene Anfragen
hin habe ich mich dahin ausgeſprochen daß wenn die Kranke
vor der Reiſe nach Trier tiefeiternde Wunden ja fauſtgroße
Löcher an den Armen dem Rücken und in der Kreuzbeingegend
en habe wie die Kranke ſelbſt deren Anverwandte und Be
annte behaupten es in der That ein Wunder ſei daß die Wunden

ſo al geheilt ſeien Leider war ich vorher niemals der be
handelnde Arzt und hatte die Kranke nicht geſehen bin daher
auch nicht in der Lage über die Beſchaffenheit der Wunden vor
der Reiſe nach Trier Auskunft zu geben Hochachtungsvoll
Dr Weinberg Jn einer Zuſchrift eines anderen Arztes heißt
es Ueber den en der Wunden vor der Reiſe der Kranken
liegt ein ärztliches Gutachten nicht vor und auf laienhafte
Schilderungen kann man ſich in dieſer Beziehung niemals ver
laſſen Jeder Arzt weiß aus ſeiner Praxis daß die Leute be
ſonders Landleute oſt die merkwürdigſten Schilderungen von
Wunden Eiterungen uſw geben kommt dann der Arzt und
unterſucht ſo findet er etwas ganz Anderes Was die durch
wiedergewonnenes Bewegungsvermögen bezeichnete Beſſerungdes allgemeinen Krantheitszuſtandes zu ſo iſt dieſelbe für
den Arzt ſehr wohl denkbar ohne daß eshalb ein Wunder im
religiöſen Sinne angenommen zu werden braucht Jch habe
dergleichen Fälle in meiner Praxis mehrfach beobachtet ins
beſondere bei weiblichen Kranken in deren Zuſtände hyſteriſche
Erkrankungen mit hineinſpielten Bei der plötzlichen Heilung
kommt da ein Moment der Selbſt Suggeſtion in Frage welches

anz natürlich zu erklären iſt Es iſt ſchwer dies einem größeren
ublikum im Rahmen einer Zeitungsauseinanderſetzung klar zu

machen jeder Kollege weiß aber was gemeint iſt Hauptſächlich
käme es jetzt darauf an feſtzuſtellen ob eine ſolche Beſſerung
von Dauer geweſen iſt Wenn Hr Dr Weinberg oder Hr
Vicar Formery nach dieſer Richtung hin gütige Mittheilung
machen wollten ſo würde ihnen die ärztliche Welt zu Dank ver
pflichtet ſein

Saraſtro und ſein Hund Der Neuen Muſik Zeitung ent
nehmen wir folgendes Baſſiſt J nahm jeden Abend
wenn er ſang ſeinen alten Pudel der ſich ihm lange Jahre als
klug und gehorſam erwieſen mit in die Theatergarderobe Das
Thier lag dann ruhig und mäuschenſtill auf des SängersSchminktſch überwachte das Eigenthum ſeines Herrn wenn

dieſer auf der Scene war und verließ nicht eher ſein Plätzchen
als bis die Vorſtellung zu Ende und es wieder nachhauſe ging
Er wußte ganz genau daß er ſich den Couliſſen nicht nähern
durfte und beging nie eine Extravaganz J atte ſich
daran gewöhnt wie viele Sänger und Sängerinnen als Hilfs
mittel für die Stimme getrocknete Pflaumen während der Oper

verzehren und eines Abends lag wieder eine große Düte voll
ackobſt auf ſeinem Schminktiſche während er ſchon als Saraſtro

auf der Bühne war Einer der auch in der Zauberflöte be
ſchäftigten Sänger welcher von ſtimmlichen Jn ispoſition be
fallen war näherte ſich der Düte und wollte derſelben ein paar
Pflaumen entnehmen Mit einem heftigen Knurren ſprang der
Pudel auf ihn los Pack dich rief der Sänger und griff
wieder nach der Düte Vergeblich Der Hund knurrte und be
wachte zähnefletſchend das Eigenthum ſeines Herrn Jetzt einten
ſich lachend ein paar andere Darſteller und ſuchten im Rücken
des Pudels die Pflaumen zu erwiſchen Das treue Thier wehrte
ſich verzweifelt und ſchnappte bald von rechts bald von links
nach ſeinen Angreifern die Düte krampfhaft init einer Vorder
pfote feſthaltend Die Anweſenden amüſirten ſich bei dieſem
Kampfe man rückte nun mit Stöcken und ſonſtigen Angriffs
mitteln von allen Seiten heran und der unglückliche gequälte
Pudel geänſtigt durch die Uebermacht der Feinde treu im Bewußtſein der ſicht faßte plötzlich mit heftigem Schnappen die

mächtige Düte und in einem Nu war er durch die zufällig etwas
geöffnete Garderobenthür hinaus und mit zwei Sprüngen in
der erſten Couliſſe und einem letzten Satz in dieſen
heiligen Hallen, inmitten der feierlichen Handlung auf der Bühne
ſeinem Herrn Saraſtro die geretteten Pflaumen mit bittender
Miene und ſchweifwedelnd zu Füßen legend als wollte er ſagen
Verzeih aber dieſes mal konnte ich mir nicht anders helfen Die
Heiterkeit des Publikums übertönte beinahe das Orcheſter
Saraſtro blieb in ſeiner großen Arie das beſſere Land, wohin
der Gefallene wandeln ſoll ganz und gar in der Kehle ſtecken
und am Gagetage mußte er 100 Mark Strafe für ſeinen Pudel
zahlen weil Nichtbefugten das Betreten des Bühnenraumes
unterſagt iſt Die boshafte Morgenpoſt ſchrieb aber am
nächſten Tage in ihrer Kritik der Zauberflöte Die Stimme
des Herrn Baſſiſten J war allerdings als Saraſtomerklich belegt Selbſt der Pudel welcher mit einer großen
Düte getrockneter Pflaumen erſchien mußte es bemerkt haben

Eine hübſche Erinnerung an Prof Zarucke der vor
einigen Tagen in Leipzig verſtarb theilt man der Frkf Ztg mit

Jm Kriegsjahre 1870 71 wurde Zarncke die beſondere Aus
zeichnung zutheil das Rektorat der Univerſität Leipzig zwei
Jahre hintereinander zu bekleiden Gelegentlich einer Audienz
beim König Johann bemerkte Zarncke daß den höheren Ver
tretern des Militärs beim Eintritt in das Audienzzimmer beide
Flügelthüren geöffnet wurden vor ſeinem Eintritt dagegen die
eine derſelben geſchloſſen wurde Als Zarncke nicht eintrat ließ
der König nach dem Grunde ſeines Ausbleibens fragen worauf
ener antwortete Sagen Sie Sr Majeſtät der Vertreter derniverſität Zrinsig ginge nicht Eine Thür Dem König

der ſelbſt mehr Gelehrter als Soldat war gefiel dieſer ſtolze
rath und er ließ dem Gelehrten ſofort beide Thüren zum
intritt öffnen
Chineſiſche Uhren Auf eigenthümliche Art beſtimmt der

Chineſe der keine Uhr beſitzt die Zeit Davon erzählt der
franzöſiſche Reiſende Le Huc ſo leſen wir in der Deutſchen
Romanztg folgendes aus ſeinen Exinnerungen Eines Tages
als wir unſere zum Chriſtenthum bekehrten Chineſen gerade be
ſuchen wollten begegneten wir unterwegs einem Jungen der
einen Ochſen hütete Wir fragten ihn im Vorbeigehen ob es
ſchon 12 Uhr ſei Der Junge guckte nach der Sonne aber
ſie ſteckte hinter dicken Wolken ſodaß er dieſe Uhr nicht um
Rath fragen konnte Der Himmel iſt ſo voll Wolken ſagte
er aber wartet einen Augenblick Er lief in den benach
barten Bauernhof hinein und kam in einer Minute mit einer
Katze auf dem Arm zurück Seht ſagte er es iſt noch
nicht 12 Uhr Dabei zeigte er uns die Augen der Katze indem
er deren Lider aufwärts ſchob Wir ſahen den Jungen erſtaunt
an aber ſeine Miene war völlig ernſthaft und die Katze obgleichihr die Operation unangenehm ſchien war doch offenbar daran

r und benahm ſich ſehr verſtändig als wäre es ihr
eigenliches Geſchäft Uhr zu ſein Wir ſagten Sehr gut mein
Junge beſten Dank und ſchämten uns von dem Jungen uns
belehren zu laſſen Als wir aber unſere Freunde fanden war
es unſeres Erſtes nach jenem Katzenorakel uns zu erkundigen
Sie wundern ſich ſehr über unſere Unwiſſenheit und ſammelten
bald ein Dutzend Katzen aus der ganzen Nachbarſchaft um
uns zu zeigen daß die Uhren in deren Augen alle richtig
gingen Die Pupillen der Katzenaugen werden nämlich bis
mittag 12 immer kleiner und erreichen dann ihre engſte Zu
ſammenziehung in Form einer feinen Linie die wie ein Haar
ſenkrecht über das Auge gezogen iſt Dann dehnen ſie ſich all
mählich wieder aus bis ſie nachts 12 Uhr die Form einer
großen Kugel erreichen Man verſicherte uns daß jedes Kind
bald eine Fertigkeit und Genanigkeit in der Angabe der Zeit aus
den Katzenaugen erreiche Wir überzeugten uns daß dieſe Uhren
ſehr richtig gehen und genau übereinſtimmen,

Die beſte Freundin Eine junge Frau giebt von einer
anderen allerhand abenteuerliche Sachen mit verblüffenden
Stehen Beſten Wie kommt es denn daß Sie in der
Lage ſind das zu wiſſen und zu erzählen O ſie iſt jameine nächſte Freundin

Jäger Latein Förſter Sehen Sie meine Herren mein
Nero iſt ein ſo kluges Thier Sie glaubens gar nicht Kürzlich
frühſtückte ich und er ſitzt neben mir und guckt mich nach ſeiner
Gewohnheit an Nero, frage ich willſt du auch ein EndchenWurſt Er wie der Blitz auf und in den Garten Den Augen
blick darauf iſt er wieder da und was glauben Sie hat er im
Maule Einen Jelängerjelieber

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Aus der großen Zeit Geſchichte des 2 Hanſ JnfRegts Pr 76 während des Feldzuges 187071 von S e

berg 2 vermehrte Auflage Mit einem Vorwort des Generals
Baron v Kottwitz 5 Vollbildern und 25 Abbildungen im
Text von Kaxl Müller Verlagsanſtalt und Druckerei G
vormals J F Richter in Hamburg 5 eleg geb 6 M
Die Veranlaſſung zur Herausgabe des Werkes deſſen erſte Auf
lage ſeit Jahren vergriffen iſt und zu den geſuchten Artikeln des
Büchermarktes gehört bildete die diesjährige 25 Jubelfeier des
76 Regiments wir müſſen dem Verfaſſer dankbar ſein daß er
ſein Buch nochmals in die Welt ſchickt und weiteren Kreiſen zu
deſſen Anſchaffung Gelegenheit giebt umſomehr als er es
weſentlich vermehrt und verbeſſert hat

Jm Verlage von Gebr Knauer in Frankfurt a M er
ſchienen ſoeben die folgenden Schriften D Kühner prakt Arzt

Die Erkältungskrankheiten ihr Weſen ihre Verhütung
ünd Behandlung Preis 150 M Welckex Guſt Das
Fieber und ſeine Behandlung nach der Naturheilmethode nebſt
ausführlicher Beſchreibung eines ſchweren Diphtheritisfalles
Mit 4 Jlluſtrationen Preis 80 Pfg Rademann

Wie nährt ſich der Arbeiter 2 Aufl Preis 75 Pfg

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d
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Kospoth war nach dem Wortwechſel mit dem Erbgroßherzog
um die Hoffägerei herumgegangen um das Haus unauffällig
durch die Vorderthür betreten zu können Dann hatte er oben
bei Treyſa s angeklopft und von dem Dienſtmädchen erfahren
was ſich ſoeben hier zwiſchen erſtem Stockwerk und Boden
raum zugetragen hatte Das gnädige Fräulein ſei eben noch
zurecht gekommen um den letzten Blick und den letzten Seufzer
ihrer Mutter aufzufangen

Ja iſt denn der Tod ſo plötzlich eingetreten frug Kospoth
um die Geſchwätzigkeit des Mädchens abzulenken und ſich ſelbſt
dem Vorwurfe zu entziehen als ob er durch Dienſtbotenklatſchgeſucht habe hinter Melane s Geheimniſſe zu kommen

Fräulein Melanie hat wohl nicht ahnen können daß es ſo
ſchnell zu Ende gehen würde ſonſt wäre ſie doch gewiß nicht
vom Krankenbette gewichen

Ja es iſt freilich raſcher gegangen als wir alle gedacht
haben das heißt der Doktor hatte ſchon heut mittag geſagt
er könnte nicht dafür ſtehen daß die Frau Generalin die Nacht
noch überlebten Wie das gnädige Fräulein aus der Stube

ger weil ſie ſagten ſie könnten ſich nicht mehr aufrecht
halten und müßten ſich durchaus etwas hinlegen da waren
Frau Generalin gerade ein bischen eingeſchlafen es iſt aber
wohl nur die große Schwäche geweſen Ich blieb ſo lange
bei ihr ich dachte mir ja wohl gleich daß das kein richtiger
geſunder Schlaf ſein könnte Jch ſage Jhnen es flog alles
nur ſo an ihr und Frau Generalin warfen ſich auf den Kiſſen
hin und her daß es reine gar nicht mit anzuſehen war Und
der Herr General ach nein wiſſen Sie der Herr General
überleben die gnädige Frau nicht lange Es war ſchon den
ganzen Tag mit Reſpekt zu ſagen nicht ganz richtig mit ihm
Er lief immer hin und her und nein in die Krankenſtube und
wieder naus und brumimten immer ſo was vor ſich hin
daß man kein Wort verſtehen konnte Reine zum Fürchten
war s Und nachher auf einmal machten Frau Generalin
die Augen ſo weit auf und guckten um ſich als ob ſie was
ſuchen thäten Und wie ich ihr was zu trinken geben wollte
da ſahen ſie mich ſo erſtaunt an als ob ſie mich gar nicht
mehr kännten und verlangten nur immer nach dem gnädigen
Fräulein Na da half s doch nichts da mußt ich doch wohl
hingehen und ſie wecken ſo leid mir s auch that um das
gnädige Fräulein das die ganze Nacht nicht ins Bett ge
kommen waren und ſchon ſelber wie ſo eine halbe Leiche aus
ſahen Ach Gott Herr Baron ich kann Jhnen ſagen wie ich
Sie das Dpr e Fräulein nicht auf ihrem Bekte fand da
kriegte ich Sie keinen ſchlechten Schreck Und dann war mirgue ſo graulich weil der Herr General ſich immer ſo auf

dem Kopfe kratzten und vor ſich hin ſprachen und aus ſeiner
großen Pfeife qualmten im Krankenzimmer mit der Pfeife
Und wie ich nauskomme da hör ich den Herrn Kammerherrn
brüllen wie närr ſch mit Reſpekt zu ſagen er wollte e Pferd
haben Venken Sie blos e Pferd e Pferd Ich gebe wer
weiß was um e Pferd ſchrieen der Herr Kammerherr immer
Na ich ſage Wo doch unſer Herr Kammerherr gar nicht
reiten thun bei ihre Korpulenz Und wie ſie mich dann an
ſchnauzen thaten und das Fräulein Doris mit nem Geſichte
wie s reine Wachs Nein ich kann Jhnen ſagen Herr
Baron da wurde mir s ſo dummrich e

Sie hätte in ihrer Redſeligkeit ihm den Vorgang auf der
Treppe ſicherlich gern noch einmal erzählt wenn er ihr nicht
mit der Frage ins Wort gefallen wäre ob die Generalin bei
Bewußtfein geweſen ob ſie die Tochter noch erkannt hätte
ehe ſie ſtarb

Ja das kann ich nicht mal genau ſagen, antwortete das
Mädchen Das gnädige Fräulein rannten in die Stube mit

ehe

ganz wilden Haaren und ſchmiſſen ſich förmlich auf die Knie

vor m Bett Wie ich neinkam hielten ſie die Hand von der
gnädigen Frau gefaßt und ſchluchzten zum Erbarmen Nein
Herr Baron ſo was von Weinen hab ich nie gehört mein
Lebtag nicht Und unſere gnädige Frau hatten immer die
Augen weit auf und ſahen das gnädige Fräulein an in
einemzu bis zum letzten Seufzer Und nachher wie s vorbei
war da iſt das gnädige Fräulein ohnmächtig geworden und
wir haben ſie auf ihr Bett getragen Jch mach ihr kalte
Umſchläge

Nun dann gehen Sie nur wieder hinein verſäumen Sie
ſich nicht Was macht der Herr General

Der ſitzt immer noch und raucht ſeine Pfeife Denken Sie
blos Herr Baron bei der Leiche ſitzt er und raucht Nein
nein der Herr General machen s nicht mehr lange Der
Doktor hat auch geſagt der Friedrich ſoll ſich immer um ihn
halten und ihn nicht aus m Auge laſſen weil s ihm ſo vor
käm als ob der Herr General nicht recht bei ſich wären

Jch danke Jhnen Marie Wenn Fräulein Melanie beſſer
iſt ſagen Sie ihr doch daß ich hier geweſen bin Wenn die
Herrſchaften meine Hilfe nöthig hätten dann ſollten ſie nur
zu mir ſchicken ich bliebe den 3 Abend zuhauſe undmorgen früh ſpräche ich auf jeden da bei ihnen vor

Als etwa eine halbe Stunde ſpäter dem Wunſche ſeines
Vaters Folge leiſtend Georg Friedrich ſich in die Gemächer
des Großherzogs begeben hatte da war ihm ſchon im Voremach der Flugeladjutant Prinz Uſingen entgegengetreten und
hatte ihn gebeten ſich wieder zurückzuziehen da die Aerzte

jeden Beſuch der aufregend auf den hohen Kranken wirken
könnte ſtreng unterſagt hätten

Ja aber mein Vater hat mich doch ſelbſt zu ſehen ge
wünſcht, wandte der Erbgroßherzog ein Worauf
Uſingen verſetzte die Frau Großherzogin habe es ſelbſt über
nommen ihn zu entſchuldigen

Wer iſt jetzt augenblicklich beim r
Die Frau Großherzogin und Prinzeſſin Eleonore

Könnten Sie nicht vielleicht meine Schweſter davon benach
richtigen daß ich hier bin und ſie zu ſehen wünſche

Jch will es verſuchen wenn Königliche Hoheit hier
warten wollen
Der Erbgroßherzog ſchaute der hohen Geſtalt des prinz

lichen Flügeladjutanten ein wentg befremdet nach Die ge
meſſene Förmlichkeit ſeines Weſens und ſein ernſter faſt vor
wurfsvoller Blick hatten ihn ſtutzig gemacht Offenbar hatten
die Herren vom Hofe von ſeinem Auftreten egen den Vater
Wind bekommen Das konnte er niemand anderem als dem
Grafen Worbis zu verdanken haben Sein blondes Schnurr
bärtchen zwiſchen zwei Fingern zwirbelnd ſchritt er ein paar
mal auf dem dicken Teppich auf und nieder und ſetzte ſich
dann in der dunkelſten Ecke des Gemaches auf einen Polſter
ſeſſel nieder um nachzudenken Eigentlich kam es ihm
ſehr erwünſcht daß die Unterredung mit ſeinem Vater
einmal hinausgeſchoben werden konnte Er wußte ja daß er
ihm nicht zu Willen ſein konnte daß er feſt auf ſeinem Ent
ſchluß beharren würde lieber die Ungnade ſeines Vaters über
ſich ergehen zu laſſen ja ſogar lieber dem Throne zu entſagen
als der Geliebten ſein Wort zu brechen
Aber der Skandal der unvermeidliche abſcheuliche Skandal
Es war kaum denkbar daß nicht von dem peinlichen Vorfall
in der Hoffägerei eine wenn auch noch ſo dürftige Kunde in
die Oeffentlichkeit dringen ſollte mochte der Baron von der
Raſt die Sache auch noch ſo diplomatiſch zu vertuſchen ſuchen
und ſelbſt Kospoth trotz ſeiner raſenden Eiferſucht dem hohen
Range des Freundes die Rückſicht angedeihen laſſen daß er
ſeinen gerechten Zorn vor der Hand noch in ſich verſchloß
Welch eine unglückſelige Fügung der Umſtände daß an dieſem
Tage der über das Schickſal zweier Liebenden en
ſollte ſein Vater krank werden ihre Mutter ſterben mußte
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Wurde die Scene von heute ruchbar dann ſtand er in den
Augen ſeiner kün Unterthanen nicht mehr nur als leicht
ar galanter ſondern als ein ſchlechter herzoſer

ohn da und ſie o er wagte nicht auszudenken welchem
Schickſal ſie entgegenging Durch ſeine Schuld würde ſie in
den Augen jedes digen Menſchen nicht nur einer prüden
vorurtheilsvollen Geſellſchaft als ein Geſchöpf daſtehen das
die Herzloſigkeit ſo weit getrieben hatte die ſterbende Mutter
8 verlaſſen um zu einem heimlichen Stelldichein zu eilen

Gott er wußte ja ſelbſt am beſten wie ſehr gerade die
Betäubung all ihres Denkens und findens durch das
Vorgefühl des ſchmerzlichen Verluſtes ſeiner wild erregtenrücſichtsloſen ne in die Hände gearbeitet hatte wie
ie nur darum ſich auf einen Augenblick von dem Krankenbette

damit er ihr den Schwur der Treue
noch einmal mit bebenden Lippen ins Ohr raunen ſollte bevor
es Ereigniß ward was ihrem fröhlichen Mädchendaſein ein
z raſches Ende zu bereiten drohte den Muth den Kospoth s

g erſchüttern verſucht hatte und deſſen ſie ſo
dringend um das Leid zu ertragen das nun über ſie
hereinbrechen mußte den ſollte die Gewißheit ſeiner Liebe ihr

ben Darum nur war ſie gekommen und er er hatte die
ilfloſe Troſtſuchende mit hineingeriſſen in den Gefühls
t den verzweiflungsvoller Trotz und heiße Sehnſucht in

ſeiner Bruſt entfachten in die Raſerei der Sinne welcher ihr
cher Stolz bisher immer ſiegreich widerſtanden hatte

er wollte ſein Wort halten Kospoth ſollte nicht recht
bekommen mit ſeinem ſchimpflichen Zweifel Aber jetzt gleich
vor ſeinen Vater hinzutreten gerade heute an dieſem fürchter
lichen Tage des Pro Aufruhrs wo ſollte er der

uldbeladene die Kraft finden dem ſanse Fürſten Trotz
bieten deſſen Wille ſo rein war wie ſein Leben Nur

eit gewinnen bis die erſte rohe Kraft des Sturmes ge
r war Starb die Mutter wirklich er wußte ja

i daß G ſchon todt war ſo würde Melanie ſicherlich

üch

den

em Vater nach Treyſa zurückkehren ſie würde der
tigen Geſellſchaft und dem zürnenden Vater aus

t entrückt werden und ſeine unwandelbare Treue
wie die Allheilerin und Tröſterin Zeit würde ihm das Herz
des Vaters endlich doch verſöhnen und ſelbſt die Geſellſchaft
ſeine Liebe achten lehren Nur Zeit gewinnen nur Zeit

So wühlten die Gedanken die Selbſtanklagen die Wünſche
in ſeinem Hirn und er merkte S nicht daß über ſo ſchmerz
i Sinnen faſt eine halbe Stunde verfloſſen war als end

lich ſeine Schweſter eiligen Schrittes mit weich rauſchenden
Gewändern das ch betrat

Ah du bi da Das iſt gut Jch konntet riher e re hätte ſonſt etwas ne
Mit dieſen Worten war ſie zu ihm in die dämmerige Ecke
getreten

Er ar ſich raſch erhoben ſobald ihn ihre Stimme aus
ſeinem bangen Traume weckte und erkundigte ſich nun eifrig

er i ſich W Schlaf den ihm dEr ich etwas beſſer nach dem af den ihm dieMittel des Arztes verſchafft eng antwortete bie r

aber eine neue g könnte ihn tödten Jch glaube
Georg du haſt Urſache mir dankbar zu ſein daß ich dich ver
hindert habe ihm heute wieder vor Augen zu kommen Ich
weiß daß ich ein gutes Recht habe ſo zu handeln wie ich s

habe Jch habe gelogen Georg aber ich habe damitein gutes Werk gethan a du wirſt es mir danken bald
vielleicht ſchon

Was haſt du et Doch nicht etwa
v habe ihm e du wäreſt tief erſchüttert durch das

das dein onnener Trotz heute morgen angerichtet

Eleonore Das haſt du ihm geſagt nachdem du mir
vor ein paar Stunden erſt verſichert haſt du wollteſt zu mir
ſtehen was auch kommen möge JJch werde zu dir ſtehen verlaß dich darauf Aber höre
nur ich habe noch mehr gethan Jch habe Papa verſichert
daß du bitter bereuteſt und daß du morgen früh ſchon abzu
reiſen gedächteſt was fährſt du ſo auf Nicht gleich zur
Brautſchau Vorläufig nur zu deiner eigenen Beruhigung und
Zerſtreuung Aber ich habe ihm verſprochen du würdeſt nicht
eher wieder vor e Angeſicht treten als bis dein Gemüths
zuſtand dir erlaubte mit ihm wieder zu reden wie ein Sohn
zu ſeinem Vater reden muß dem er die aufrichtigſte Verehrung
und die dankbarſte Liebe entgegenbringt

Eleonore das iſt ja ah das haſt du mit Kospoth
abgekartet Du läßt dich dazu benutzen ihm die Geſchäfte
ſeiner eiferſüchtigen Rachſucht zu beſorgen Vortrefflich er
ſonnen Freund Hans Jochen

Die Prinzeſſin zuckte die Achſeln und lächelte verächtlich
go daß er dergleichen mit mir vor hatte aber da hat

er ſich gründlich in mir getäuſcht Nein Georg verlaß dichrauf ich meine es gut mit dir Wir beide miſſen zuſammen

ſtehen jetzt mehr als je
Aber Eleonore begreifſt du denn nicht, rief der Prinz

vorwurfsvoll daß deine Lüge
h Du wirſt laut Uſingen iſt nebenan Komm laß uns

gehen
Kospoth hatte die Nacht ſehr ſchlecht geſchlafen und erſt

gegen Morgen die erſehnte Ruhe gefunden Es war bereits
10 Uhr vorüber als ein wiederholtes Klopfen an ſeiner Thür
ihn endlich aus einem unruhigen Traume erweckte Auf ſein
herein trat ein großherzoglicher Jäger ins Zimmer und über

reichte ihm einen Brief in großem amtlichen Format
Sollen Sie auf Antwort warten fragte Hans Jvoachim

gähnend vom Bett aus
Nein Herr Baron nur zu eigenen Händen übergeben auf

Befehl Seiner Excellenz des Oberhofmarſchalls
ſchiege v wollen Sie ſo gut ſein die Vorhänge zurückzu

agenSehr wohl Herr Baron

Es hatte ſich geſtern ausgeregnet Die helle Sonne ſtrömte
zu beiden Fenſtern hinein ſodaß Kospoth geblendet den Kopf
in die Kiſſen zurückſinken ließ und mit dem Schreiben die
Augen beſchattete

Wie geht es dem Großherzog heut erkundigte er ſich
noch als der Jäger ſchon auf der Schwelle ſtandKönigliche Hoheit haben eine ziemlich ruhige Nacht ver

bracht Jhre Hoheit Prinzeſſin Eleonore hat die eine Hälfte
der Nacht bei ihm gewacht und die Frau Großherzogin die
andere Hälfte

Und der Erbgroßherzog
Seine Königliche Hohelt ſind heute morgen um S Uhr

40 Min mit dem fahrplanmäßigen Zuge m
Abgereiſt Wohin Kospoth richtete ſich halb im Bett

auf und ſtarrte den Jäger groß an
Das weiß ich nicht Herr Baron Jch glaube Seine

Königliche Hoheit belieben im ſtrengſten Jncognito zu reiſen
Es iſt nur Herr Graf Bracke mit ihm und beide Herren
waren in Civil

Weiß man im Schloſſe ſchon daß geſtern abend die FrauGeneralin von geſtorben iſt 2
Jawohl Der Diener des Herrn Generals überbrachte die

Trauernachricht noch ſpät am Abend ich habe ſie ſelbſt den
höchſten Herrſchaften übermittelt

Es iſt gut ich danke Jhnen
Fortſ folgt

Der Diakonus von Nicäa
a dem Franzöſiſchen von M NobelN

ſt 1889 war ich in Nicäg Gaſt eines ie e eetnehe Vnen dulet tige Mann iſt i Euer n ganz Europa herumund beſitzt einen ſchönen Weinberg an ben Lbbäncen

Araratgebirges gerade da wo unſer Stammvater Nos dieerſte Weg ßient Ariams Haus elereſgt die ganze Stadt
und den Askaniusſee im Norden ſieht man von hier aus die
Vorderſeite des Oiymps bei Bruſſa im Weſten das Marmara

Rach dem Peſter Lloyd

meer Am erſten Abend führte mich Tſchelébi nach einem langen
Souper und endloſen Erzählungen über ſeine Geſchäftsreiſen
und jugendlichen Abenteuer in Wien und London in mein
Zimmer deſſen Thür ſich auf eine prächtig angelegte Terraſſe
öffnete Wenn Sie die nächtliche Träumerei lieben ſagt er

dann werden Sie ſich hier ebenſo wohl fühlen wie der Padiſchah
in ſeinem Palaſt von Dolma Bagdſche Hier ſind Cigarretten
nehmen Sie in dieſem Schaukelſtuhl Platz Doch ich will vorher
die Mücken vertreiben Hierauf zündete er da und dort Räucher
kerzen von einem feinen und angenehm berauſchenden Dufte an

obald er mich verlaſſen hatte e ich mich an den Rand der
erraſſe ſtemmte die Füße gegen das niedere Geländer und be

gann mich ſanft wiegend inmitten des balſamiſchen Nebels über
alte Dinge und Geſchichten zu phantaſiren Es war ungefähr
Mitternacht Ein Viertel des Mondes ſtieg über den Scheitel
des Olymps auf der Himmel war lichtblau und funkelte wie ein
ganz mit Diamanten beſtickter Sammetteppich Silberpfeile durch
kreuzten den See von Nicäa nach allen Richtungen ein warmer
Wind wehte vom Meere her beladen mit den Wohlgerüchen des
Bosporus Jn weiter Ferne wechſelte der Geſang einer vontut trunkenen R all mit dem ironiſchen Konzert der
Fröſche die in ihrer Weiſe die Lieblichkeit der Nacht feierten
zuweilen bellte ein Hund nur um ſeine Kameraden zu ver
anlaſſen ein tolles Geheul zu erheben während ſie ihre Naſen
gegen den Mond wandten Weiß und traurig ſchlief die Stadt
unter den Sykomoren und Baumgruppen Judäas s nahe
zu mir erſchien ein Muezzin auf dem Balkon eines Minarets
und ſang ſeine ſchwermüthige Litanei nach den vier Ecken des
Horizonts hin Endlich hielten es auch die Hunde und Fröſche
an der Zeit zu ſchweigen und ſchlafen zu gehen und ich vernahmin der Ferne nur noch das Schlagen der Nachtigall die ihre
Liebe den geheiligten Einöden Aſiens verkündete

Credo in unum Deum Patrem omnipotentem Und das
Symbol von Nicäa entſtand in meinem Gedächtniß ich
gedachte der zahlreichen Menſchengeſchlechter die ſeit fünfzehn
Jahrhunderten glauben hoffen und leben für das Wort der alten
Biſchöfe die mit ihren weißen Stöcken und weißwollenen Mitren
an die Ufer dieſes Sees in den Schatten dieſer Berge flüchteten
Dann erinnerte ich mich an Epheſus und die Stunden die ich
vor kurzem dort zubrachte das feuchte baumhohe Gras durch
irrend auf denſelben Pfaden wandelnd die einſt der Schüler
detrat dem der Gottesſohn ſterbend ſeine Mutter anvertrauteEine Frage beſchäftigte mich lange was wäre aus dem Chriſten
thum geworden wenn nicht Paulus ein Römer ein Juriſt ein
Logiker es fixirt hätte in der Lehre von Chriſtus dem Sohne
des Vaters als es am Rande des Abgrundes dieſes ſo an
ziehenden morgenländiſchen Myſtizismus ſchwebte den das
Evangelium Johannes in kurzem enthüllen ſollte Die Nachtigall

hiug nicht mehr und ich entſchloß mich die Löſung des Räthſels
auf die folgende Nacht verſchiebend in mein Zimmer zurück
zukehren n dieſem Augenblicke erſcholl vom Lande her ein
furchtbarer Schrei ein Schrei der In und der Verzweiflung
in dem ſich Wuth und ſchmerzliches Schluchzen vereinigten er
wiederholte ſich nach einigen Minuten immer näher dem Hauſe
Ariams und ich ſah aus dem Cypreſſenwäldchen das die Gräber
des türkiſchen Friedhofes beſchützt einen Greis von hoher z

raustreten Sein Haupt war bloß ſeine Kleidung düſter
Bart und Haare dem Winde preisgegeben Er ſprang mehr als
er lief hielt mit einemmale an erhob die Hände zum Himmel
wie um Gott als Zeugen irgend einer ſchrecklichen Sache
anzurufen und ſtieß immer wieder denſelben Schrei aus drei
oder vier Worte die ich nicht verſtand Nur den Namen
Ephraim konnte ich unterſcheiden Endlich huſchte er wie ein

Ge r zn dem Hauſe vorbei bog in eine finſtere Gaſſe ein und
verſchwand

Am darauffolgenden Morgen befragte ich den Armenier überdieſe ſeltſame en Sie haben ihn alſo Erben ſagte
er er hatte geſtern wieder ſeinen Wuthanfall Es iſt David
der alte Rabbi von Nicäa Vor zwei Jahren hat ihn ein großes
Unglück ne Man raubte ihm ſeinen SohnEphraim einen ſchönen Knaben den er für den Beruf eines

et beſtimmte Ein ſchweres Fach das Herr in dem man
oft böſe Stunden hat Seidem ſucht er im ganzen Morgenlande
herum und des Nachts läuft er den See entlang fortwährend
den Namen ſeines Sohnes rufend gleich einer Löwin die ihr
Junges verloren hat Jch würde gern meinen prächtigſten
Jſpahaner Teppich opfern um ihm ſein Kind wiederzugeben denn
Savid iſt ein ſehr heiliger Rabbi von tiefer Gelehr amkeit und
barmherzig gegen die Armen Heute abends wollen wir ihn be
ſuchen Er wird Jhnen ſeine Geſchichte erzählen er ſpricht gut
ſpaniſch da er als junger Mann in der Synagoge zu Cordova
ſtudirt hat Jch bitte Sie nur ihm nicht zu widerſprechen und
Mitleid mit ſeinem Schickſal zu zeigen er iſt wahrhaftig der un
glücklichſte Menſch auf dieſer Welt

David bewohnt im erbärmlichſten Viertel von Nicäg ein von
außen ziemlich verfallenes Haus vor dem ß ein mit Feigen
und Granatbäumen bepflanztes Gärtchen befindet Der Rabbi
empfing uns in ſeinem mit ernſter und einfacher Pracht aus

eſtatteten Arbeitszimmer Eine wunderbar ſchöne ſiebenarmige
Broncelampe ein Meiſterwerk der Ciſelierkunſt hängt von der

987
Decke herab die Wände ſind mit Ledertapeten en ein
Divan mit Elfenbein oder Perlmutter ausgelegte Fußſchemel
ein mit alten Büchern und Manuſtripten überladener Tiſch und
eine antike Uhr in wohlgeſchnitztem Ebenholzgehäuſe b die
ganze Ausſkattung wir gingen auf einem Smyrnateppich dick
und weich wie der Pelz eines Lammes David war ſehr ruhig
Er war eben mit dem Durchleſen ſeiner Korreſpondenz a 7
worden einem Stoß Briefe aus allen Provinzen Abdul Hamids
Sobald ich ihm vorgeſtellt war reichte er uns Kaffee friſches
Waſſer trockenes Backwerk und das Narghileh Er warf auf
mich einen prüfenden Blick aus ſeinen ſchwarzen noch ſehr leb
haft unter den grauen Brauen hervorblickenden en und be
gapa lötzlich Wenn ich meinen Sohn nicht w Efendi
at mich Gott ſicherlich verflucht Und doch habe ich ihm fünfzig

Jahre ans treu mit Gebeten und Almoſen gedient e
reines Kind eine jungfräuliche Dichterſeele in der täglich d
Viſionen unſerer Vater wieder auftebten Wir ſind vom Stamme

uda die guserwählten Kinder des Herrn in den Adern
phraims fließt das Blut Davids des Stammvaters unſerer

Könige und das Blut Jeſu des größten unſerer Propheten
a nur ein Prophet, fügte er h da er an mir eine g
er Verwunderung wahrnahm und der Vorläufer des wahrenMeſſias des Apoſtels der als letzter die Verſprechungen beider

Teſtamente beſiegeln wird die baldige Erſcheinung des Herrn
das himmliſche Jeruſalem auf Erden wo alle Kinder Adam
z Zuhe finden von ihren langen Leiden in Frieden Freiheit
und Liebe

Der Rabbi hielt einen Augenblick inne und betrachtete durch
das offene Fenſter ſeines Kabinets die Sonne die amHorizont unkerging jenſeits des funkelnden Veeres und
der in Gold und Purpur getauchten Je Konſtantinopels
Dann fuhr er fort Jch bin ein tzer endi undalle Rabbiner des Morgenlandes meinen daß ich von
einem böſen Geiſte beſeſſen bin Sie haben nichts von
meinem Glauben und meiner n verſtanden weil die
Synagoge h darauf et die Evangelien nicht unter unſere
heiligen Schriften aufzunehmen Für ſie iſt die Offenbarung
mit dem Zeitpunkte vor der Ankunft Jeſu für immer verſtummt
So haben die Gelehrten die Wiſſenſchaft zum Tode verdammt
der Baum des Lebens iſt unter ihren verdorrt und zeugt
weder Blätter noch Blüthen mehr e Religion Jſraels hat
ſich durch die Verfolgung und den Ernſt unſere Raſſe erhalten

er

h

aber der heilige Geiſt iſt nicht mehr in ihr Seit beinahe
ne rer haben wir keine Propheten mehr und das A

eiligſte er
Das Zwitſchern einiger Schwalben die über das Gärtchen hin

Wogen unterbrach David blicte traurig lächelnd auf die
gel und ſagte dann ſeine rechte Hand auf meine Schulter

legend Und alle Tabernakel ſind leer und das Segel aller
Kirchen flattert in kläglichen Fetzen im Spiele des Sturmes
Das Lebensmark ſchwindet aus den Zweigen des d hees

Die eghte Kirche erſtarrt in ihren Liturgien und Gebräuchendie e nicht mehr verſt ohne lebendige Liebe ohne res
Predigeramt ohne apoſtoliſchen Eifer cleichging n die

und Freuden der Kleinen iſt nur noch der pomphafte Schatten
einer ruhmreichen Vergangenhelt ein vergoldetes todtes Götzen
bild um das ſich vier bis fünf Patriarchate wütdend herumraufen Sie tröſtet keine ne Seele ſie erzeugt keine
Wunderthäter mehr Die lateiniſche Kirche iſt noch groß genug
aber ſie iſt nicht mehr das Erbtheil der Zwölf der wahren
Biſchöfe der Welt Sie hat das Wort ihres Meiſters ein
einziger Hirt zu buchſtäblich verwirklicht und darum fl die

afe in hellen Haufen aus dem gemeinſamen Stalle Ge
lehrten die Gebildeten die Städtedevölkerung haben nichts mehr
mit Rom gemein Wie die Griechen wie die Rabbinen wie
alle Prieſter haben auch die Lateiner die Offenbarun Wioſenleich einem Buche deſſen letzte e man nicht w

nd doch ſagte ihr Herr Jhr ſeid von zrigken e weil
ich euch verlaſſe aber wenn ich nicht früher fortginge könnte
ich euch nicht den Boten ſchicken der da kommen wird zu euch
in meinem Namen und im Namen des Vaters Sie erwarteten
ihn mit Schrecken bis zum letzten Tage des Jahres Tauſend
Dann verſuchten von Zeit zu Zeit einige Mönche und Gelehrte
die Chriſten zur Religion des reinen Geiſtes zurückzuführen
Aber die Kirche wollte Gott nur auf den Höhen anbeten und
durchaus nicht im Geiſte und in der Wahrheit Sie verfolgte
dieſe Mönche und vertrieb ſie in die den und über
Meere ſie ſchloß den Mund der Forſcher

Und eines der edelſten unter dieſen Opfern Rabbi trug

Jhren Namen Fortſ folgt
Bunte Beitung

Ein Trierer Wunder Jn der reichsländiſchen Preſſe wird
über eine ſonderbare Wundergeſchichte vom heiligen Rock in
Trier berichtet Eine ſeit Jahren vollſtändig gelähmte und mit
Eiterwunden bedeckte Perſon aus Nieder Kontz bei Sierck ſoll
durch die Berührung des Rockes geheilt worden ſein Vicar

Formerv ſtellt die Sache im Siercker Anzeiger alſo dare e h n de unterſuchte r Geheilte m z
in wenig auch ie Finger noch nicht ganz gerade doch kannſie dieſelben leicht bewegen Die früher dternden unden ſind

geheilt das Fleiſch iſt glatt und ohne Narbe Wo die Wunden
offen waren ſieht man nur noch bläuliche Stragr

traßdDas iſt offenbar ein Wunder, ſagte der Arzt Der
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